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InhaltsverzeichnisEditorial: Entspannung auf dem Ausbildungsmarkt?
Die Problematik des Ausbildungs-
stellenmarktes wird noch für einige 
Zeit ganz oben auf der Agenda von 
Wirtschaft und Politik rangieren. 
Gemessen an der hohen Zahl von 
Schulabsolventen und dem Be-
schäftigungsrückgang in den Jahren 
2000 bis 2005, ist es als Erfolg der 
vielfältigen Ausbildungsinitiativen 
zu werten, dass die Lücke zwischen 
Angebot und Nachfrage auf dem 
Ausbildungsstellenmarkt nicht grö-
ßer ausfällt. Im Vergleich zum Vor-
jahr konnten 2006 sogar fast sieben 
Prozent mehr Ausbildungsverträge 
neu abgeschlossen werden. 
Dennoch liegt die Angebot-Nach-
frage-Relation auf dem deutschen 
Ausbildungsstellenmarkt aktuell 
so niedrig wie noch nie seit der 
Jahrtausendwende. Zwischen den 
allgemeinbildenden Schulen und 
der Berufsausbildung hat sich ein 
Übergangssystem gebildet, in dem 
mehr als 500.000 Jugendliche in 
Maßnahmen der Berufsausbil-
dungsvorbereitung untergebracht 
sind. Dieses in den vergangenen 
Jahren stark gewachsene Über-
gangssystem zeigt, dass die Ursa-
chen des Ausbildungsplatzmangels 
nicht nur konjunktureller, sondern 
v. a. struktureller Natur sind. Zum 
einen verlagert sich die Nachfrage 
nach Fachkräften zunehmend aus 
dem ausbildungsintensiven indus-

triellen Sektor in den Dienstleis-
tungssektor und in neue Wachs-
tumsfelder mit Betrieben ohne Aus- 
bildungskultur und anderen Perso-
nalrekrutierungsstrategien. Kürzere 
Planungszyklen in der Personalar-
beit relativieren auch bei traditio-
nellen Ausbildungsbetrieben das 
Interesse an Ausbildungsinvestiti-
onen, die sich erst langfristig amor-
tisieren. Zum anderen kommen 
neue betriebliche Anforderungen 
hinzu, insbesondere im Bereich der 
überfachlichen Kompetenzen von 
Schulabgängern, die diese nicht 
hinreichend erworben haben. 
Auch die in den nächsten Jahren 
zu erwartende sinkende Zahl von 
Schulabsolventen wird diese struk-
turellen Probleme am Übergang 
vom Schulsystem in das Ausbil-
dungssystem nicht lösen. Es gilt, 
die Strategien zur Steigerung des 
Ausbildungsangebots kritisch zu 
prüfen und weiterzuentwickeln. 
An diesem Prozess beteiligt sich 
das Forschungsinstitut Betriebliche 
Bildung (f-bb) mit vielfältigen 
Forschungs- und Projektaktivi-
täten. Dazu gehören die Weiter-
entwicklung von Methoden zur 
Erfassung des Ausbildungsbedarfs 
auf Betriebs- oder Branchenebene, 
die Erarbeitung und Erprobung 
von Vorschlägen und Strategien 
zur Differenzierung und Flexibili-
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sierung von Ausbildungsberufen, 
die Evaluation von Ausbildungs-
berufen und die Beratung von 
Unternehmen und Verbänden bei 
der Einführung neuer Berufe. Mit 
Studien zu aktuellen bildungspo-
litischen Fragestellungen beteiligt 
sich das f-bb an der Modernisie-
rungsdiskussion. Unter Einbezug 
betrieblicher Expertisen werden 
nach dem Modell des „Externen 
Ausbildungsmanagements“ Stra-
tegien zur Unterstützung der be-
trieblichen Ausbildung und zum 
Abbau von Ausbildungshemm-
nissen entwickelt und in einem 
eigenen „Zentrum für Ausbil-
dungsmanagement“ erprobt. Für 
Ausbildungsplatzbewerber mit 
schlechteren Startchancen werden 
spezielle Ausbildungsmodelle ent-
wickelt, die über regionale Netz-
werke Eingang in die betriebliche 
Ausbildungspraxis finden. Mit dem 
JOBSTARTER-Regionalbüro Süd, 
das am f-bb angesiedelt ist, unter-
stützt das Institut Ausbildungs- 
initiativen in Baden-Württemberg, 
Bayern und Hessen mit dem Ziel, 
die regionale Ausbildungssituation 
zu verbessern. 
Mit diesem f-bb Newsletter geben 
wir Einblick in aktuelle Arbeiten 
des Instituts. 

Beate Zeller

Unternehmensnahe Dienstleistungen – mit ausgebildeten Fachkräften in die Zukunft
Der Dienstleistungssektor repräsen-
tiert in Deutschland mittlerweile 70 
Prozent der Beschäftigung sowie 
des Bruttoinlandsprodukts. Als be-
sonders wachstumsstark in diesem 
Segment zeigten sich in den letzten 
Jahren vor allem unternehmensnahe 
Dienstleistungen. 

Mehr als 300.000 Unternehmen 
mit ca. drei Millionen Beschäf-
tigten sind hier tätig, u. a. in den 
Feldern IT, Logistik, Werbung 
und Zeitarbeit, aber auch in frei-
en Berufen und Sicherheits- bzw. 
Reinigungsdiensten – Tendenz 
steigend. Mittlerweile besteht die 
Gefahr, dass der in letzter Zeit viel 
zitierte Fachkräftemangel diese 

Entwicklung behin-
dern könnte. Allein 
der Mangel an Inge-
nieuren hat die deut-
sche Volkswirtschaft 
laut einer aktuellen 
Studie des Instituts 
der deutschen Wirt-
schaft Köln im Jahr 

2006 mindestens 3,5 Milliarden 
Euro Wertschöpfung gekostet, 
wobei der Bereich der unterneh-
mensnahen Dienstleistungen mit 
ca. 1,4 Milliarden Euro und knapp 
15.000 Stellenvakanzen besonders 
betroffen war. Aber auch auf Fach-
arbeiterebene sind mittlerweile 
erste Auswirkungen spürbar. 

Berufsausbildung – ein Instrument 
der Fachkräftebedarfssicherung

Vor diesem Hintergrund gewinnt 
die Sicherung des zukünftigen 
Fachkräftebedarfs für Unterneh-
men zunehmend an Relevanz. 
Neben der Rekrutierung von 
Hochschulabsolventen und der 

gerade im Dienstleistungssektor 
noch weit verbreiteten Bedarfs-
deckung mittels Quereinsteigern 
und Studienabbrechern steigt 
in diesem Zusammenhang auch 
die Bedeutung der betrieblichen 
Berufsausbildung. Dies zeigt sich 
nicht zuletzt auch an der Vielzahl 
der in den vergangenen Jahren 
neu geschaffenen bzw. neu geord-
neten Berufe mit deutlichen Stei-
gerungsraten bei den abgeschlos-
senen Ausbildungsverträgen.

Erschließung zusätzlicher Ausbil-
dungspotenziale 

Es sind weitergehende Maßnah-
men notwendig, damit die im 
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Dienstleistungssektor traditionell 
weniger stark verankerte duale 
Berufsausbildung weiter gestärkt 
und in den zumeist jungen und 
häufig ausbildungsunerfahrenen 
Unternehmen initiiert bzw. dauer-
haft etabliert wird: Um zusätzliche 
Ausbildungspotenziale bei nicht 
ausbildenden unternehmensnahen 
Dienstleistern zu erschließen, benö-
tigen diese  v. a. gezielte Beratung 
und Hilfestellung – so z. B. beim 
Einstieg in Ausbildung und dem 
Aufbau von Ausbildungsverbün-
den – sowie Unterstützungsleis-
tungen im Sinne von externem 
Ausbildungsmanagement. 

Unterstützungsleistungen im Rah-
men von JOBSTARTER

Das Programm „JOBSTARTER 
– Für die Zukunft ausbilden“ des 
Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung (BMBF) greift 
mit seiner Ausrichtung genau die-
se Problemlage auf, indem es Pro- 
jekte fördert, welche die Gewin-
nung zusätzlicher Ausbildungs-
plätze und die Verbesserung regio-
naler Ausbildungsstrukturen zum 

Ziel haben: Innerhalb von acht 
Förderbausteinen, die u. a. explizit 
die oben beschriebenen Bedarfsla-
gen berücksichtigen, können Be-
triebe an Ausbildung herangeführt 
bzw. dabei unterstützt werden. Vor 
diesem Hintergrund richtet im 
Oktober 2007 das JOBSTARTER 
-Regionalbüro Süd im f-bb zu-

sammen mit dem Wirtschaftsmi-
nisterium Baden-Württemberg 
in Stuttgart eine Veranstaltung 
aus, in der Wege aufgezeigt wer-
den sollen, wie Potenziale für die  
Sicherung und Ausweitung des 
betrieblichen Ausbildungsange-
botes erschlossen werden können. 
Im Fokus der Veranstaltung stehen 

dabei die Branchen Verkehr und 
Logistik, IT und Telekommuni-
kation, Facilitymanagement sowie 
Schutz- und Sicherheitsdienste 
(siehe „Veranstaltungen des JOB-
STARTER-Regionalbüros Süd“). 

 
Matthias Kohl

In den letzten Monaten wurde eine 
Reihe von Vorschlägen zur Moder-
nisierung der Berufsausbildung in 
Deutschland erarbeitet. Sie haben das 
Ziel, sowohl den Einstieg in Ausbildung 
als auch Durchstiegsmöglichkeiten zu 
verbessern. Nachfrageorientierte, 
gestaltungsoffene Berufe sollen den 
sich rasch wandelnden Qualifikati-
onsanforderungen entsprechen und 
dem sich abzeichnenden Fachkräf-
temangel entgegenwirken. 

Ein Weg wird darin gesehen, die 
Bildungsangebote im Dualen Sys- 

tem durch unterschiedlich an-
spruchsvolle Qualifikationsprofile 
zu differenzieren und zugleich äl-
tere, nicht mehr bedarfsgerechte 
Berufe zusammenzufassen oder 
abzuschaffen.
Das f-bb hat in Untersuchungen  
im Rahmen der vom BMBF ge-
förderten Früherkennungsinitia-
tive FreQuenZ herausgefunden, 
dass sich in der Metall- und Elek-
troindustrie  verschiedene Anfor-
derungsniveaus  herausgebildet 
haben, für die das Berufsbildungs-
system bisher keine passgenauen 
Ausbildungsgänge angeboten 
hat. Aktuelle Unternehmensbefra-

gungen (siehe „Untersuchungsan-
lage“) zeigen, dass es im Elektro-
bereich einen Bedarf im unteren 
Segment von Facharbeit gibt. In 
mehr als jedem zweiten Unterneh-
men (56 Prozent in Bayern und 60 
Prozent in Berlin-Brandenburg) 
existiert ein solches Segment zwi-
schen hochqualifizierter Facharbeit 
und einfachen Hilfstätigkeiten, 
das nur unzureichend durch 3½-
jährige Facharbeiterausbildungen 
abgedeckt wird. 
Im Auftrag des VBM - Verband der 
Bayerischen Metall- und Elek-

troindustrie e. V. hat das f-bb 
gemeinsam mit 15 Betrieben der 
Metall- und Elektroindustrie ein 
Berufsprofil für einen zweijäh-
rigen Elektroberuf erarbeitet. Be-
teiligt waren auch Experten der 
Neuordnung sowie Vertreter der 
Kammern und Berufsschulen. 
In fünf Arbeitskreisen wurden in 
fünf Monaten die Ausbildungsin-
halte erarbeitet. Parallel dazu wur-
den zwölf Fallstudien in Betrieben 
durchgeführt, die Arbeitsplatzbe-
obachtungen sowie Expertenin-
terviews mit Ausbildungsverant-

Mit Fachkräften in die Zukunft – Mehr Ausbildung in den Dienstleistungsbereichen Logistik, IT, Facility- 
management, Schutz- und Sicherheitsdienste
Die Fachtagung des JOBSTARTER-Regionalbüros Süd und des Wirtschaftsministeriums Baden-
Württemberg richtet sich an Unternehmen und Verbände aus dem Bereich Unternehmensnahe 
Dienstleistungen.  
Stuttgart, Haus der Wirschaft Baden-Württemberg am 25.10.2007

Ausbildungsplätze schaffen und regionale Strukturen entwickeln – Das BMBF-Programm JOBSTARTER
Die Fachtagung im Rahmen des 10. Bayerischen Berufsbildungskongresses zeigt Wege für die bessere 
Verankerung von Ausbildung in Unternehmen und Regionen auf. Bildungsexperten aus Wirtschaft und 
Politik diskutieren innovative Ansätze zur bedarfsgerechten Gestaltung beruflicher Ausbildung sowie  
Unterstützungsmöglichkeiten, die Unternehmen den Einstieg in die betriebliche Ausbildung erleichtern. 
Nürnberg, Messe Nürnberg am 12.12.2007 

JOBSTARTER wird gefördert aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und der 
Europäischen Union – Europäischer Sozialfonds. 

Nähere Informationen unter www.jobstarter.de.

Veranstaltungen des JOBSTARTER-Regionalbüros Süd	

Differenzierung von Bildungsangeboten im Dualen System: ein Weg zu mehr Ausbildungsplätzen?

Bayern Berlin-Brandenburg
Datenerhebung schriftlich-postalisch

Grundgesamtheit Unternehmen mit mehr als 50 Beschäftigten der Metall- 
und Elektroindustrie (inkl. Automobilindustrie und dem 
sonstigen Fahrzeugbau)

n = 1.812 n = 372

Zeitraum Ende August bis Ende 
November 2006

Ende Mai bis Mitte  
Juli 2007

Stichprobe 725 195

Rücklauf 140 52

Untersuchungsanlage
Insgesamt wurden 192 Betriebe in drei Bundesländern zum Thema zwei-
jähriger Elektroberuf befragt, davon zwei Flächenländer und ein großstäd-
tischer Bereich.



In der sechsteiligen Reihe „Handlungshilfen für Bildungsberater“ erhalten Praktiker der Qualifizie-
rungsberatung auf Basis empirischer Befunde Tipps für die Gestaltung ihrer Tätigkeit. 

Wege in den Betrieb – Erschließung betrieblicher Führungskräfte für Qualifizierungsberatung 
Im Mittelpunkt der Ausgabe stehen die Argumente für Weiterbildung in Betrieben, Handlungsstrategien zur 
Sensibilisierung von betrieblichen Führungskräften und Rückgriff auf dialogische und kooperative Formen 
der Beratung. ISBN 978-3-7639-3475-1, Best.-Nr. 6001760 

Bildungsbedarfsanalyse  
Der zweite Band der praxisorientierten Leitfaden-Reihe stellt die Grundzüge der Bildungsbedarfsanalyse vor. 
Der Leitfaden zeigt auf, wie Qualifizierungsberater zum Unternehmen passende Formen für die Ermittlung 
von Bildungsbedarf finden können. ISBN 978-3-7639-3474-4, Best.-Nr. 6001759

Frühwarnsystem Qualifikationsplanung   
Dieser Band hat die frühzeitige Identifizierung von Indikatoren für den betrieblichen Bildungsbedarf als 
Themenschwerpunkt. Er legt u. a. dar, wie Frühwarnindikatoren im Unternehmen erkannt und interpretiert 
werden können. ISBN 978-3-7639-3556-7, Best.-Nr. 6001838 
 
Weitere Informationen unter www.f-bb.de.            

Kongress in der Metropolregion Nürnberg: „Ältere beschäftigen – eine Frage 
der Einstellung?!“
Erlangen, Heinrich-Lades-Halle am 27.09.2007 
Nähere Informationen unter www.kongresspakte.f-bb.de. 

Zweijährige Berufe. Sinnvolle Ergänzung des Ausbildungsspektrums –  
Chancen für benachteiligte Jugendliche 
Nürnberg, Haus Eckstein am 10.10.2007

Europass+: Dokumentation der Kompetenzen Jugendlicher – Bedeutung, 
Erfahrung, Unterstützung 
Nürnberg, Messe Nürnberg am 12.12.2007

Europäisierung der Berufsbildung 
Nürnberg, Messe Nürnberg am 13.12.2007 
 
Weitere Informationen unter www.f-bb.de.            
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wortlichen, Produktionsleitern 
und Arbeitern beinhalteten. Die 
Ergebnisse der Fallstudien flossen 
in die Sitzungen des Arbeitskreises 
ein und wurden dort diskutiert. 
So entstand ein eng an die betrieb-
lichen Anforderungen angelehntes 
Berufsprofil. Im Anschluss daran 
wurden die Ausbildungsschwer-
punkte im Rahmen einer Betriebs-
befragung in Bayern, Brandenburg 
und Berlin quantitativ validiert, 
um den Bedarf und das Ausbil-
dungspotenzial abzuschätzen. Die 
Ergebnisse: Jeweils 37 Prozent der 
Unternehmen der Metall- und 
Elektroindustrie in Bayern und 
Berlin-Brandenburg äußern einen 
Bedarf an zweijährig ausgebildeten 
Fachkräften, rund vier von zehn Be-

Regionale Ausbildungspotenziale erschließen – Unternehmen gewinnen und unterstützen
Das Ausbildungspotenzial von Un-
ternehmen ist nach wie vor nicht 
optimal ausgeschöpft. V. a. kleine 
und mittlere Betriebe entscheiden 
sich häufig für andere Formen der 
Personalrekrutierung. Dies ist aus 
mehreren Gründen problematisch. 
Zum einen verzichten viele Betriebe 
so auf die Möglichkeit, selbst ihren 
Fachkräftebedarf zu decken, und 
andererseits steht für viele jugendli-
che Bewerber kein Ausbildungsplatz 
zur Verfügung.

Die Gründe sind dabei vielschich-
tig. Ausbildung sei zu komplex 
oder zu aufwendig, sind oft ge-
brauchte Argumente. Wie aber 
sollte geeignete Unterstützung 
für Betriebe aussehen? Um diese 
Frage zu beantworten, führt das 
JOBSTARTER-Regionalbüro Süd 
regelmäßig Werkstattgespräche für 
die aktuell 24 Projektträger in Süd-
deutschland durch und moderiert 
diese mit dem Ziel, die externe Un-
terstützung von Betrieben effektiv 
zu gestalten. 
Wie im Falle einer ausländischen 
Bank in Baden-Württemberg. 
Deren Vertreterin machte klar: 
„Wir hatten bislang keine Erfah-
rung mit dem deutschen Aus-
bildungssystem. Fragen danach, 
welche Anforderungen an einen 
ausbildenden Betrieb gestellt wer-
den oder welche Voraussetzungen 
man benötigt, sind für uns daher 
von zentraler Bedeutung.“ Von 
einem externen Partner erwartet 
sie deshalb vor allem, den Betrieb 
an Ausbildung heranzuführen und 
bei allen notwendigen Schritten zu 
begleiten. 
Für den Geschäftsführer eines 
Start-Up-Unternehmens aus dem 

Bereich Nanotechnologie war der 
Beitrag der Ausbildung für die Per-
sonalentwicklung insgesamt von 
Bedeutung. „Bei uns hat fast jeder 
Mitarbeiter akademischen Hinter-
grund und nie selbst eine berufliche 
Ausbildung absolviert. Die damit 

Termine/Veranstaltungen

verbundenen Chancen, auch für 
unser Unternehmen, haben wir 
deshalb lange nicht gesehen.“ Über 
die Beratung durch JOBSTARTER 
ist der Betrieb nun in eigene Aus-
bildung eingestiegen. „Wichtig war 
für uns die Erkenntnis, dass unsere 

hohen Anforderungen durch ent-
sprechende Berufsbilder gedeckt 
sind. Zusätzlich wurden uns über 
das Projekt genau die Bewerber 
vermittelt, die wir benötigen – in 
unserem Fall Auszubildende mit 
guten Fremdsprachenkenntnissen, 
da wir in der Geschäftssprache 
Englisch kommunizieren.“ 
Eines wurde in den bisherigen 
Gesprächen deutlich: Um Be-
triebe effektiv unterstützen zu 
können, müssen sich die Pro-
jekte in den Regionen flexibel 
und serviceorientiert aufstellen.  
„Rezepte von der Stange führen 
nicht zum Erfolg. Wir müssen uns 
als Bildungsdienstleister verstehen 
und den Betrieben individuelle 
Lösungsstrategien für ihre Hinde-
rungsgründe bieten. Nur so wird 
eigene betriebliche Ausbildung zur 
nachhaltigen Alternative bei der 
Fachkräftesicherung“, so das Resü-
mee eines Projektvertreters. 

Florian Neumann

trieben nennen bereits vorhandene 
Tätigkeitsfelder. Insgesamt wür-
de fast jedes vierte Unternehmen 
(24,5 Prozent in Bayern und 21 
Prozent in Berlin-Brandenburg) in 
einem derartigen Beruf ausbilden. 
Das entspricht einem Potenzial von 
300 bis 500 Ausbildungsplätzen in 
Bayern und 50 bis 100 in Berlin-
Brandenburg. Der vorgeschlagene 
Beruf des Industrieelektrikers ist 
als Einstiegsberuf in der Elektroin-
dustrie geplant, würde somit eine 
Reihe älterer, kaum nachgefragter 
Berufe ersetzen und zugleich die 
Option zur Fortsetzung der Aus-
bildung in einem der 3½-jährigen 
Elektroberufe bieten. 

Heiko Weber

Projektträger diskutieren beim Werkstattgespräch in Stuttgart mit Vertretern von  
Unternehmen über geeignete Formen der Unterstützung.

Handlungshilfen für Bildungsberater
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Dem Fachkräftemangel begegnen – betriebliche Nachqualifizierung An- und Ungelernter 
Die Gleichung, dass einfache Arbei-
ten keine besonderen Qualifika-
tionen erfordern, gilt nicht mehr. 
Deshalb nutzen einige Unternehmen 
bereits jetzt erfolgreiche Ansätze, 
dem Fachkräftemangel durch beruf-
liche Nachqualifizierung ihrer eige-
nen an- und ungelernten Mitarbeiter 
zu begegnen.

Einige der wichtigsten Trends, die 
sich bei Untersuchungen in ver-
schiedenen Branchen zeigen, sind 
der Rückgang weisungsgebunde-
ner Arbeiten zugunsten von mehr 
Eigenverantwortung, das Verwi-
schen der Grenzen zwischen Hilf-
stätigkeit und Facharbeit durch 
Einführung der Gruppenarbeit 
sowie die Zunahme anspruchs-
vollerer Arbeiten durch die Ver-
knüpfung mit Dienstleistungs-
aufgaben und die Übernahme von 
höher qualifizierten Tätigkeiten 
wie z. B. Qualitätsmanagement, 
Materialbeschaffung oder Um-
rüst- und Reparaturtätigkeiten 
durch An- und Ungelernte. So 
auch ein Ausbildungsleiter eines 
mittelständischen Automobilzu-
lieferers: „Wir werden in unserem 
Unternehmen die Produktions-
abläufe neu gestalten. Damit fal-
len einfache Tätigkeiten weg oder 
werden integriert. Wie können 
wir unsere An- und Ungelernten 
für höher qualifizierte Tätigkeiten 
fit machen?“ 
Personalleiter mit Erfahrung in 

betrieblicher Nachqualifizie-
rung halten die Kompetenzer-
weiterung gut eingearbeiteter 
Mitarbeiter oft für günstiger als 
die bisher häufig praktizierte 
Lösung der Kündigung und auf-
wendige Suche von Fachkräften.  

Bedarfsgerecht qualifizieren

Für Unternehmen sind neben 
Kostengesichtspunkten der un-
mittelbare Bezug zum aktuellen 
betrieblichen Bedarf sowie eine 
flexible Gestaltung wichtig. 
In der Praxis hat sich ein System aus 
offenen Modulen bewährt, wel-
che die Lerninhalte betrieblicher 

Tätigkeitsfelder widerspiegeln, 
sich auf Ausbildungsinhalte exis-
tenter Berufsbilder beziehen und 
bei Bedarf das Nachholen eines 
Berufsabschlusses ermöglichen.  

Erfolgsmodelle über Netzwerkarbeit 
verbreiten

Vielen v. a. kleinen und mittleren 
Unternehmen fehlen das Know-
how und die personellen Ressour-
cen für die Umsetzung innovativer 
Personalentwicklungsmodelle. 
Deshalb müssen Unterstützungs-
strukturen geschaffen werden. 
Als zentrale Marketingstrategie 
hat sich in der BQF- Transfer-

phase (Berufliche Quali-
fizierung für Zielgruppen 
mit besonderem Förder-
bedarf ) die Entwicklung 
regionaler strategischer 
Netzwerke bewährt, in die 
alle entscheidenden regio-
nalen Akteure eingebun-
den sind und in welcher 
systematische Qualifizie-
rungsbedarfsanalysen er-
stellt werden. So erreicht 
man Betriebe in großer 
Anzahl und nutzt Multi-
plikations- und Synergie-
effekte. 
Im Projekt „Transfer 
von Know-how für die 
berufliche Nachqualifi-
zierung“ werden Unter-
nehmen und ARGEn auf 
dem Internetportal www.

transfer-qualifizierungswege.de 
bei der Planung bedarfsgerechter 
Personalentwicklungsmodelle für 
an- und ungelernte Mitarbeiter 
bis hin zur Finanzierung unter-
stützt und gewissermaßen virtuell 
begleitet. Das Modellvorhaben 
ist Teil des BQF-Programms und 
wird aus Mitteln des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und For-
schung und des Europäischen 
Sozialfonds gefördert.
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